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Ginheimilojee nnd provinziellen
Jn dieser Woche weilte eine Kommission

der Freiwilligen Feuerwehr Bernstadt unter Führung
ihres Vorsitzenden und l. Brandmeisters Herrn
Kaufmann Bimmler hierselbst, um eine Besichtigung
unserer neuen, von der Firma Koebe——-Luckenwalde
gelieferten Spritze vorzunehmen und einer Leistungs-
fähigkeitssProbe beizuwohnen. Auch der Vertreter
der Firma, Herr Nitsche, war zugegen. Die hiesige
Wehr stellte unter ihrem Vorsitzenden Herrn Wildtner,
den beiden Brandmeistern Herren Breßler und
Böhm und dem Zeugwart Herrn Maschlone das
Gerät und die nötigen Mannschasten bereitwilligst
zur Verfügung. Die Vorführung fiel zur vollsten
Zufriedenheit aus. Wie die Gäste bei ihrer Ankunft
vom Schriftführer auf dem Bahnhofe empfangen
wurden, so gaben ihnen nach mehreren fröhlichen
Stunden bei ihrer Abreise die hiesigen Kameraden
das Geleit dahin. ———.

Man werfe keine Kirschkerne auf die
Straße. Man liest schon wieder von Unfällen,

· die durch Ausgleiten auf einem Kirschkern herbei-
geführt wurden. Und in der Tat: seit die ersten
Kirschen zum Verkauf gelangt finb, sieht man wieder
auf Fußsteigen Kirschkerne Obwohl jedermann
weiß, wie gefährlich ein solcher Kern namentlich
auf Trottoirs werden kann, beobachtet man diese
Unsitte immer wieder von neuem. Auch die so
schädliche Unsitte des Verschluckens von Kirschkernen
findet alljährlich ihre Opfer, und die Warnungen
gegen dieses Uebel gehen meistens in den Wind.

Die Mückenplage verspricht in diesem Jahre,
das sich so feucht anläßt, besonders arg zu werben.
Die Mücken treten hauptsächlich da besonders maffen-
haft auf, wo sich viele stehende Gewässer besindeu,
denn in diesen entwickeln sich die Larven. Zumal
Sümpfe, wie Wassertümpel jeder Art sind in dieser
Beziehung zu nennen. Die Larven müssen nun
aber, um Luft zu schöpfen, stets von Zeit zu Zeit
an die««" Oberfläche des Wassers, sobald ihnen die
Luft abgeschnitten ist, gehen. Aus diesem Umstand
beruht die Tatsache, daß man mit nachstehendem
Mittel ausgezeichnete Erfolge erzielt. Man gießt
Petroleum in so großer Menge in die Pfützen, daß
sich aus der Wasserfläche ein gleichmäßiger dünner
Ueberng bildet. Es gehört hierzu nur wenig, denn
das Petroleum verteilt sich ungemein dünn. Wird
dieses Verahren nach einigen Wochen wiederholt
und geme nfchaftlich von den Bewohnern einer
Gegend angewandt, so kann man sich dadurch leicht
die üble Mückenplage vom Halse schaffen, wie das
die Erfahrung bereits gelehrt hat. Selbstredend
darf man es nicht mit einer Gegend zu tun haben,
wo ausgedehnte Sumpfflächen vorkommen. Hier
würde das Verfahren einmal zu teuer werden,
andererseits doch nicht radikal durchführbar fein.

 

 

Die Honi ernte, welche sonst in den ersten
Tagen des Juuieeginnt, hat sich durch die ungünstige
Witterung der letzten Wochen bis jetzt verzögert.
Nur wenige Jmker waren so glücklich, früher schleudern
zu können. Bis jetzt sind noch keine großen Erträge

Sacrau.W
Sonntag, den 80. Juni 1912

r Großer Ganzuergniigeu
Frau Jda Jackisch.Hierzu ladet freundlichsi ein

die Schüler der Breslauer Kunstakademie,

 

zu verzeichnen und auch die Berichte aus Bayern
und der Schweiz lauten ungünstig, doch was dem
Honig in diesem Jahre an Quantität abgeht, das
ersetzt er durch Qualität. Ueberhaupt ist noch zu
wenig bekannt, daß gerade der frischgeschleuderte
Honig ein ganz besonders feines Aroma hat, das er
im Alter etwas verliert.

Zur Bekämpfung der schädlichen Draht-
wiirmer im Garten und aus dem Felde wird Kalk
und Salz empfohlen, 40 Zentner Kalk, zehn bis
zwölf Zentner Kaiuit, zwei Zentner Superphosphat
und zwei Zentner Ehilisalpeter für den preußischen
Morgen (25 Ar). Wenn diese Düngung zwei
Jahre nacheinander angewendet wird, verschwinden
die schädlichen Insekten. Sehr interessant ist auch
die Beobachtung von Fr. Römer in Quedlinburg,
daß Drahtwürmer feuchte Stellen mit Vorliebe auf-
fuchen. Jn einem seiner Asternfelder traten die
Drahtwürmer ziemlich stark auf. Deshalb wurden
abends in jeden fünften Beetweg einige Säcke auf
bie Erde gelegt und tüchtig mit Wasser begossen,
so daß die Säcke und die darunter befindliche Erde
durchfeuchtet waren. Am andern Morgen wurde
nachgesehen ——- der Versuch war vorzüglich geglückt,
denn unter einzelnen Säcken wurden mehrere
Hundert von Drahtwürmern gefunden, unter anderen
waren auch weniger. Die Anfeuchtung der Säcke
«-wurde mehrere Tage fortgesetzt und bald konnte
festgestellt werden, daß das Land von den Draht-
würmern gefäuhert war.

Wildschiitz. Am vergangenen Freitag feiertten
1e

schon 2 Monate lang studienhalber hier wohnten, ein
gut gelungenes Sommerfest ländlichen Charakters.
Freundlicherweise hatte Herr Gastwirt Bluschke eine
herrliche Wiese zur Verfügung gestellt, rings um-
säumt von einem Wall von dichten Büschen, der
die buntbewegte Welt des Festes von der Welt des
Alltags und der Arbeit schied. Gegen 474 Uhr
fuhren 2 mit Laub und bunten flatternden Bändern
reichgeschmiiekte Leiterwagen unter Musik und
Posaunenklängen zum Hundsfelder Bahnfofe, um
die Breslauer Gäste vom Zuge abzuholen. Die
beiden großen Wagen füllten fich mit Weiblein und
Männlein, Schülern und Professoren der Kunst-
akademie, die in prächtig bunte Banernkostüme ge-
kleidet waren. Jn lustiger Fahrt zogen sie jubelnd
zum Festplatze Jn Görlitz schloß sich ihnen noch ein
dritter von der Gärtnerei Gringmuth mit Blumen
gefchmüekter Wagen an. Zahlreiche Einwohner von
Wildschütz standen bei der Einfahrt grüßend auf
der Straße und jauchztendem bunten Zuge entgegen
Auf dem Festplatze ließ man sich bald gemütlich
nieber, erquickte sich an Kaffee und gutem Kuchen.
Freudig bewunderten die Gäste die farbig geschmückte
Wiese. Jn der Nähe der mit Girlanden geschmückten
Eingangsmasten stand das grüne mit lustigen
blauen Bauernfiguren bemalte Restaurationszelt.

Diesem reihten sich an die Tische und das
blau und rot leuchtende Musikzelt; ihm gegenüber
strahlte in lichtem Gelb das Marionettentheater.
Der runde Tanzplatz in der Mitte war umrahmt
von hohen mit Girlanden und bunten Kränzen
geschmückten Masten. Ferner wurde die Menge
erfreut durch Schattentheater, Schießstand und
Glücksrad. Ueber dies alles breitete sich in wohl-
erwogener Verteilung eine Fülle von farbigen
Bändern, Lampions und Papierblumen, die an-
scheinend plötzlich aus den Biischen erblüht waren.
Hierzwischen bewegte sich das frohe Lebenm bunter
Abwechslung von Tanz, humoristischen Vorträgen,

Freitn Feuerwehr.
Montag, den l. Juki 1912

abends 7 Uhr: -

Uebung
Nach derselben abends 'l, 9 Uhr:

11111111111. shauen-Ansammlung
im Vereinslokal bei Mallok.

Der Vorstand.
J. We Lange.  
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— — Der Bransdistifter ist bereits-ermittelt worden."
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Schönheit

verleiht ein rosiges,
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut
und ein reiner, zarter, schöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenvserd-Lilieumilch-Seife

ä Stück 60 Pf., ferner macht der
DadasCrearn

rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 60 Pf.
Stadt-Apotheke. Engen Horn.

Preisschießen usw. Inzwischen hatten sich viele Gäste,
Zuschauer und Kinder aus Wildschiitz und Umgegend
eingefunden Gerade die Kleinen werden wohl
noch lange daran zurückdenken, wie sie — wer
beschreibt ihr Erstaunen —- plötzlich an die Tische »
geführt und mit Kaffee und Würstchen bewirtet
wurden. Scheu wollte erst ein großer Teil aus-
weichen, aber schließlich hat sich jeder die Bewirtung
gern gefallen lassen. Sie werden daran zurück-
denken, wie sie lachend vor dem Marionettentheater
den Hans Sächs-Spielen und vor der Schattenbühne
Schlegels ,,Arion« lauschten. Erfreulich war die
gegen Schluß wachsende Teilnahme der Ortseins
wohner. Das anhaltend schöne Wetter, lustige
Lautelieder und der vergnügte Tanz auf der Wiese
hielt die heitere Stimmung bis zum Schlusse auf-
recht. Gegen 1 Uhr fuhren die Gäste auf einem
Leiterwagen nach Breslau zurück, die in Wildschütz
seßhaften Schüler aber gingen spazieren und er-
warteten auf freiem Felde den Sonnenaufgang
Hoffentlich hat das frohe Fest dazu beigetragen,
das gute Verhältnis zwischen den Malerei und
Wildschützern zu befestigen, sodaß sich beide Teile
freuen würden, wenn im nächsten Jahre Wildschütz
wieder die Arbeitsstätte von den Schülern der
Kunstakademie würde.

Wüstendorf. Am Donnerstag nachmittag
brannte dem Freistellenbesitzer Herrn Hermann
Kriesch von hier die massiv gebaute Scheune nebst
Stallung bis auf die Umsassungsmauern nie-gen

‘ or
mehreren Monaten brannte demselben Besitzer das
Wohnhaus nieder.

 

Landwirte, achtet auf eure gelber! Die
feuchte, warme Witterung der letzten Zeit hat die
Vegetation im allgemeinen zur üppigen Entwicklung
gebracht; aber nur dort konnte der Regen feine.
volle Wirkung ausüben, wo der Landwirt auch
vorher dem Boden die den Pflanzen nötigen Nähr-
stoffe einverleibt hat. Das ist aber offenbar nicht
überall in ausreichendem Maße geschehen; denn-
man kann auch Felder sehen, wo trotz der günstigen
Witterung der Stand der Saaten kein befriedigender
ist, und wer in dem Aussehen der Pflanzen zu"
lesen versteht, der kann da interessante Beobachtungen
machen. Diesem Roggen z. B. sieht man auf den «
ersten Blick an, daß er gar keine Düngung bekommen

dünne, schwache Hälmchen mit Aehrem die
meist nur 2—-3 cm lang sind; das wird kaum
5 Zentner Körner pro Morgen geben. Jener
Kartoffelschlag wiederum weist auffallende Er-
scheinungen des Kalimangels auf. Die Pflanzen
zeigen kein freudiges Wachstum; sie sitzen gedrungen
am Boden; die Blätter sind wulstig nnd haben
eine ganz dunkelgrüue Färbung, andere sind
ganz nach innen gekrümmt und zeigen
gelbe Flecke, die teilweise schon braun geworden
sind und verdorrte, gekrümmte Blattspitzen Diese
Zeichen sprechen dafür, daß der Boden nicht genug
lösliche Kalisalze hat. Eine Düngung mit 400Xo Kali-
salz oder Kainit wäre hier fehr am Platze gewesen.
Bei dem Haferfelde des Nachbars deutet wieder der
rötlich braune Ton in der Färbung der
Blätter auf nicht genügende Ernährung mit Phosphor-
säure unb'jene b las se n, schwachen Rübenpflänzchen
schreien förmlich nach einer Stickstoffdüngung. So
kann der Landwirt, der jetzt kündigen Auges durch
die Fluren wandelt, manches lernen und sehen,
welche Uebelstände er in Zukunft zu beseitigen
trachten muß.

Wen-listigen
liefert schnell und pretswert

Franz Otto
II-

jugendfrisches

 



varJagölmch des öeutschenltranprinzem
Unter dem Titel Aus meinem Jagdtagebuche« ist

dieser Tags (bei der Deutschen Verlags-Anstalt, Stutt-
art und erlin) ein interessantes Buch erschienen« als

gegen Verfasser auf dem grünen Einband mit einem
." her Kronprinz zeichnet. Ein eigenartiges Werk,

das nicht nur dem Jagdliebhaber, sondern auch dem
Laien genußreiche Stunden bereiten wird, »ein Buch,
das schleßlich nicht deshalb allein bedeutend ist, daß es
aus der Feder des deutschen Kronprinzen «sianimt,
sondern weil es den künftigen deutschen Rat er in seiner
ganzen Persönlichkeit, in seinem Fühlen und Denken
zeigt, obwohl der Verfasser sich mehr als bescheiden
immer im Hintergrunde hält. Das Werk enthält

14 Iagdskizzen aus aller Welt-
aus Deutschland Italien Osterreich, Schottland, Eeylon
und Indien. Nichtin {euer Manier, die leider so oft
den Jäger auszeichnet und es itgäerft erschwert, aus
seinen rzählungen das Körnchen ahrheit zu schälen,
sondern in chlichier Anspruchslosigkeit erzählt der fürst-
iche Verfasser von seinen Streiäfsiügen und entwirft zu-
leich Bilder von Natur und enschen, die auf eine

feine Beobachtunåsgabe auf eine ausgeprägte Vorliebe
für die intimen eize her Natur, besonders aber der
Waldeseinsamkeit schließen lassen. Und demgemäß ist
auch in der Ausdrucksweise jeder Pomp vermieden.
Wie der Kronprinz selbst zu seinem Werke und dessen
Veröffentlichung steht, zeigt das

Geleitwort,

in dem es u. a. heißt: ,,Lose Blätter sind es, ge-
nommen aus dem Tagebuch eines Menschen, der die
echte weidgerechte Jagd liebt und dem die schöne, große
Natur ein unversieåbarer Quell von Schönheit unh
Lebensfreude ist. anghofer, Perfall, Schillings und
wie sie alle heißen mögen . . . das sind Poeten und
Jäger zugleich, die ich bewundere. An ihnen und ihren
Werken dürfen unh sollen diese Blätter nicht gemessen
werden. — Die Zügel, die Büchse, der Bergstocll sind
meiner Hand gewohnter und gefügiger als die Feder.
Das Bewußtsein, doch so manches auf jagdlichem Gebiet
erlebt zu haben, das vielleicht nur wenigen Jä ern ver-
önnt war hat mich veranlaßt, dieses kleine uch den
eutschen Jägern u treiben.“ — Aus dem reichen

Jnhalt, der durch 8 Sibotograäbien (teils vom Kron-
krinzen und teils von einer emahlin stammend) er-
äutert wird, seien folgende Ja dskizzen hervorgehoben.
So erzählt der Kronprinz von seiner

ersten Digerjagd,
die er in den indischen Dschungeln mitmachte: ,Jch
war so vollkommen in den Anblick des herrlichen
Tieres ve unken, daß ich fast vergaß, die Büchse zu
beben. D e Mündun
endlich kra te der Såuß Ein markerschütterndes Ge-
brüll erschü terte die tille —- ich habe nie etwas ähn-
liches gehört. Das Tier hatte die Kugel etwas zu
ku rach aber zusammen und konnte nicht weiter.
am ne zweite Kuge gab ihm den Rest. Die Spannung
war so groß gewesen, dasf mir anEBflau zumute ward.
Ein tüch iger Schluck Waser mt hisky half. Die
Freude meiner Schikaris war ebenso groß wie die
meinige. Wir gaben uns ast umarmt auf der Kanzel,
die denn doch f r sol e reudenausbrüche ein wenig
u eng war. —- Bei ieser Jagd war die Gefahr ver-
Bältnismä ig gering, da der fürstliche Jäger auf einer
aubverde ten gut esicherten ,,Kanzel das Raubtier er-
wartete. Weit schl mmer war ein

gefährliches Abenteuer,

das der Kronprinz gelegentlich einer Gemspirsch im
Bregen er Wald erlebte. Da wäre der Prinz mit
feinen egleitern (Waldleuten aus der Gegend) um
ein Ha von einem Lawinenrutsch mitgerissen worden«
Das a dtagebuch verzeichnet darüber u. a.: »Das
war der oh her weiße Sieh, her ha wenige Meter
von uns verbeigefabren war und uns gegrüßt hatte.

schwankte ganz erheblich, aber

 

Jch glaube, jeder von uns hat ein kurzes, aber echt-
gemeintes Gebet für sich gesprochen.« —- Füis manchen
Leser aber werden iiber hie Erzählungen von den Jagd-
erlebnisseii hinaus die Naturschilderungen eine besondre
Bedeutung gewinnen, weil sich in ihnen ein warm-
herziges Gesühlsbekenntnis offenbart, daß manchen
wertvollen Zug für das Eharalterbild des Thronerben
liefert. Am meisten trifft das wohl auf die

Schlußbetrachtung

zu, in der es beißt: »Im glühenden Aufgehen der
Sonne oder im miiden, laiitlosen Mittagsschlaf der
Natur, im sanften Abend, der feinen srieden über
Wald nnd Flur breitet, im wilden stöhnen en Föhn im
Gebirge redet die große, herrliche Natur mit immer
verschiedenen, immer gewaltigen Stimmen zu uns
ein am pirschenden Jägern, und singt uns das hohe
Lie des Schöpfers. Über religiöse Gefühle und Anf-
fassiingen zu sprechen ist eine schwieri e Sache. Jch
weiß nur das eine: ich, dem der Grun saß des großen
Ahnherrn lFriedrichs ll.): ,,Jn meinem Staate kann
jeder nach seiner Fasson selig werden«, ans innerster
Seele gesprochen ist, hab’ mich meinem Gotte nie näher
gefühlt, als wenn ich —- hie Büchse zwischen den
Knien -— in her goldenen Frühe des einsamen Hoch-
ebirges oder in der rührendeii Stille des abendlichen

2 oistes faß. Das bescheideiie Gefühl der eigenen
Kleinheit und Richtigkeit im Vergleich zur ewigen
Natur, und im Angesicht unsres Schöpfers — nenne
man ihn, wie man wolle — erfährt vielleicht keiner
schöner und besser als der echte Jäger . . .« —- Das
Buch wird viele Leser finden, nicht, weil Deutschlands
Thronerbe als Verfasser zeichnet, sondern weil es in
allen Teilen die Bekenntnisschrist eines Verehrers der
Natur, eines echten Weidmannes und eines warm-
herzigeii Menschen ist. Westmann.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

üKaiser Wilhelm errang mit seiner Jacht
,Meteor« in der Schonerklasse der ersten internationalen
EuropaWettfahrt den ersten Preis. «-

* Auf Schloß Nymphenburg ist der dreijährige
Urenkel des PrinzsRegenten Luitpold, P r i n z R u d o l f
v o n B a t) e r n , der jüngste Sohn des künftigen
Threnerben, Prinzen Rupprecht von Bayern, gestorben.

GDie Ho nung, daß die Berner Verhand-
lungen ü er die deutsch - französische
KongosKamerunsGrenze, wie sie sich nach
dem Abkonimen vom 4. November 1911 geftattet, einen

 

schnellen Verlauf nehmen werden, hat sich nicht bestätigt»
Es haben sich bereits tiefgehende Meinungs-
verschiedenheiten zwischen den deutschen und
den französischen Unterhändlern über die Reihenfolge
der vorzunehmenden Arbeiten gezeigt. Während man
anfangs glaubte," in drei Monaten die Beratung beendet
zu haben, wird jetzt bereits die Frist auf zehn Monate
angegeben. Neste Aussichtenl

sieDer Reichskanzler v. BethmannsHollweg
wird in den nächsten Tagen eine private Reise nach
Rußland unternehmen, um Petersburg und viel-
leicht auch Moskau kennen zu lernen. Jm August be-
gräbt ssich· der Reichskanzler dann zum Kuraufenthalt nach

a ein.
* Gegen die preußischen Landtagsabgeordneten

Borchard und Leinert ist wegen der Vorgänge
Zlelegentlich der Ausschließung des ersteren aus dem
bgeordnetenhauseTermin zur Hauptverhand-

lung vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I
Berlin auf den 8. Juli anberaumt worden. Die An-
klage lautet bei beiden Abgeordneten auf Widerstand
gegen die Staatsgewalt und außerdem gegen den Ab-
geordneten Borchardt auf Hausfriedensbruch Als Zeuge
ist von der Staatsanwaltschaft der Abg. Schifferer
(nat.·-lib.) geladen.

O

Ofterreichiungarn.
teDas Wehrgese ist vom österreichischen Ab-

geordnetenhanie nach U erwindung großer parlamen-
tarischer Schwierigkeiten in zweiter und dritter Lesung
angenommen worden. Kaiser F ra nz J os e ph wurde
hiervon durch den Landesverteidiguiigsminister sofort
verständigt und sprach telephonisch seine Genugtuung
über diesen Erfolg aus. .

England.
G Die Verfechterinnen des Frauen-

stiminrechts sind in der Wahl ihrer Mittel nicht
schüchtern. Das zeigen die sich immer wiederholenden
Angriffe auf Minister. Jetzt hat sogar eine der streit-
baren Damen es verstanden, in Gegenwart des
Königspaares einen Skandal zu inszenieren Der
König und seine Gemahlin hatten in L andaff (Wales)
einen Besuch gemacht und waren vom Minister des
Innern begleitet. Diesen beschimpfte nun die Frauen-
rechtlerin, die, ehe Polizei sie hindern konnte, sich heran-
gedrängt hatte. Nur mit Gewalt und unter Schreien
und Schimper konnte sie abgeführt werden. »Das
Königspaar war von dem Austritt äußerst peinlich
berührt.

Schweden.
IseDas schwedische Königspaar wird inder

Breiten Hälfte des Juli dem Zarenpaar _emen
efucb abftatten. Der Besuch findet wahrscheinlich in

den Fiiinischen Schären statt, wo das russische Kaiser-
paar auf der Jacht ,,Standard« zu dieser Zeit noch
kreuzen wird. Die Meldung russischer Blätter, daß
dieser Besuch zur Zeit der Begegnung Kaiser
Wilhelms mit dem Zaren stattfinden soll, ist un-
Ritreffend da der Kaiser Mitte Juli bereits auf der
ordlandsreise weilt, die er am 7. Juli in

Swinemünde antritt.

flucht eines Kallenboten
mit 260 ooo Mark.

G Die Zahl der Unterschlagungen, die sich in letzter
Zeit in der Reichshauptstadt fast täglich ereignet haben,
ist um eine vermehrt werden, die durch den ungeheuren
Betrag, um den es sich handelt, alle andern weit hinter
sich zurückläßt Der 38 jährige Kassenbote der Dresdener
Bank, Gustav Br·uniiig, ist nach Unterschlagung von
260 000 Mk. fliichtig geworden: Bereits zehn Minuten
nach seiner Flucht wurde das Verbrechen entdeckt unh
hie Ermittlungen ergaben, daß es von dem ungetreuen
Angestellten

seit langer Zeit geplant und vorbereitet

worden war. Über die Einzelheiten des mit unglaub-
licher Kühnheit ausgeführten Verbrechens wird berichtet:

-Die Dresdener Bank läßt jeden Morgen von der Reichs-
bank durch eine Anzahl ihrer Kassenboten die für den
Tagesumlauf erforderlichen Gelder als Zuschuß zu den ·
in ihren eigenen Tresors befindlichen Geldern holen, da
sie aus Sicherheitsgriinden ebenso wie andre Banken

nicht alle Gelder in den eigenen Geldschränken auf-
bewahrt. Kurz vor 9 Uhr begaben sich 12 Kassenboten
der Dresdener Bank nach der Reichsbank, um die nötigen
Gelder, fast zwei Millionen Mark zu boten. Diese
Summe wurde ihnen auf der Reichsbank in Papier-
eld, Gold unh Silber eingehändigt. Einer der Boten,
er die Aussicht über die elf andern zu führen hatte,
ählte in Gemeinschaft mit diesen die Summe und stellte

sest, daß sie stimmte. Alle 12 Boten gingen nun
emeinfam zur Dresdener Bank zurück. Als dort das
eld in Gegenwart des Hauptkassierers mit seinen

Gehilfen nachgezählt wurde-, ergab sich ein

Fehlbetrag von 260 000 am.
Natürlich gerieten die Anwesenden in die größte Be-
stiirzung, die sich noch steigerte, als man zugleich einen
der zwölf Kassenboten vermißte. Unverziiglich fahndete
man nach seinem Verbleib. Die ersten Ermittlungen
ergaben sofort, daß Bruning mit der großen Summe

 

 geflüchtet sein mußte. Nun wurde, etwa zehn Minuten
—__=’=-_—._
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Joseph Griffig
Pumpen- u. Brunnenbaumeister, Hundsfeld
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: : großes ciager eiferner Yumpwerüe : :
Zementöetonörnnnenderüek mit Eifeneinkage

in allen Größen

—- xementöeton - Dusgußsieine —-L..........

Pergament -
empfiehlt

_ Franz

Papier
zum Verbinden von Fruchtkraiisen

gib), ‘gliuebhrudierei
Hundsfeld.

Gefunden
von Dörndorf nach Stein
einen gut erhaltenen Winters
paletot und 2 Pferdedecken.
Abzuholen gegen Erstattung
der Unkosten im Gasthans
Dörndorf.
 

Eine größere
 

Mehrere

 
10 Zentner Wohnun «—-

 
 

nnd Yöfluszrinnen besten Fabrikate i äiegefatßeifet LaIIQStI‘Oh TIERer geeklfsxxgnzubgfx
zu den billigften Preisen. können sich melden in der verkauft Hqugmeistek,

Z namptziegktki arti-im 1). Genick, jin-gewika 18. Mauern-Haue
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Wohnungseinrichtun-
eigener Fabrikation

O

. Paul III-soll 8: comp-
, Breslau, Herzogstraße 27
e an der Matthiasstraße.
I .

 

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stllarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Iulrlltluunu sinnt-n mm Baum um gestattet. — list-lege mm ais-satte
I.- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. in
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nach Feststellung des ens des Gabel, die Minimal-
polikei verständ t, un ie weiteren Ermittlun en ein-
gele tet. Man Zellte fest, daß Bruning wenige nuten
vor Entdeckung der Tat das Bankgebäude durch einen
den An estellten verbotenen Ausgang verlassen hatte.
Die Po izei stellte bald fest, daß der Entslohene schon
seit langer Zeit zu seiner verlobten Braut von einer
großen Unterschlagung gesprochen habe, die er ins Werk
setzen wolle. Das junge Mäd en hatte aber seine
mannigfachen Anspielungen als cherz aufgefaßt und
war nicht weiter darauf eingegangen. Hunderte von
Beamte und von der Bank für tesen Zweck engagierte
Privatdetektivs unternahmen eine Streife in die Reichs-
hauptstadt. Alle Eisenbahnstationen und Hafenbehörden
wurden in Kenntnis gesetzt und die Dr«ssdner Bank hat
aus die (Ergreifung des Täters eins elohnung von
10000 Mk. ausgesetzt, die sie noch s- fixen will, wenn
derjenige, der den Täter zur Anzei _ bringt unb ur
Herbeischasfung des Geldes beiträgt kiondere Schwierig-
keiten zu überwinden hat.

Heer und flotte.
—Jn den nächsten Tagen soll der kleine Kreuzer

,Hamburg;«, der einen entsprechenden Umbau erhalten
hat, are eglertfthiff der untekseebootrfwniae in Dienst
estellt werben. Man wird aus dieser Jndienststellung
chließen dürfen, daß die Fotmation der Unterseeboote
einen gewi sen Abschluß erlangt hat. Die Zah der in
die Flotti e eingerei ten Unterseeboote ist bisher nicht
bekannt eworden. ian wird aber, da die Formation
der Unterseeboote sit? denen der Torpedoboote anschließt,
annehmen dürfen, aß ihr zwölf Unterseeboote ange-
hören Während England und Frankreich ihren Unter-
eebootsflottillen schon längst Kreuzer als Vegleitfchiffe
mitgegeben haben, fehlt in Deutschland ein solches
Schiff bisher. Für den Flottendienft der Unterseeboote
diente bisher ein älteres Torpedodivisionsboot ,,D 5«
als Flottiilensahr eu , während die Unterseebootsschule
auf dem Spezialfchi ,,Vulkan« untergebracht ift, das
glei zeitig als Hebe- und Doxchifs Verwendung findet.
Jn ulunft werden also drei chifse die Unterseeboote
begieten. England unterhält zu gleichen Zwecken zehn,
Frankreich sechs Schiffe.
— Das Torpedoboot „S 42“ versieht noch seinen

Dienst in der kaiserlichen Marine, obgleich es bereits
die zehnjährige Wiederkehr seines eigenen Unterganges
feiern konnte. ls „S 42 am 24. Juni 1902, von
Helgoland kommend, in die Eibmündung einlief wurde
es in früher Mor enstunde von dem englischen Dampser
»Firsbh«, der e n f{alfcheß Rudermanbver ausführte,
unweit des Feuerschi es „(Elbe 4“ angeraiint und sank
in ankokmzer Zeit. Der Kommandant, Kapitänleutnant
Rosens ck v. Rhoeneck und drei Mann fanden in Aus-
übung ihres Berufes den Tod in den Wellen. Die
Versuche, das Torpedoboot zu heben, nahmen damals
infolge ungün ti er Witterun sverhältniffe lange Zeit
in Anspruch. t im Septem er 1903 tourbe „S 42”
Zhoben und zur Reparatur in die Werft geschleppt.

eitdem hat das Schiff wieder recht oft zur Jndienst-
ftellung feine Flagge gehißt.

(Inpolitil’cber ‘Cageebericbt.
Hamburg. Nach der ,Braunfchw. Landesztg.« er-

hielt das Kanonenboot Hyäne«s den Befehl zur Neu-
verme ung der Hei olän er Gewäsfer behufs Erweiterung
des riesshafen elgoland zum Ha enplatz für die
deutche andelsf iffahrt. Falls die Vermessungs-
arbe en die Eignung der Gewässer ergeben, würde
somit die deutsche Schiffahrt einen neuen bedeutsamen
Hafen erhalten.

Düffeldorf. Jm Verfolg der Untersuchung e en
den wegen Spionage in Berlin verha teten russgscgen
Hauptmann Kostewitsch ist nun auch in üsfeldorf unter
dem Verda t der Spionage der russische Ober-
leutnant a. .- Nikolski verhaftet werben. Er ist, wie

 

 

das ‚Bert. Tagele meldet, seit etwa trug Jahren in
der »Rheinischen Metallwarensabrik von hrhardt als
rusfischer Korres oiident angestellt und seit ein en Jahren
mit einer Deutschen verheiratet. Seine Vergaftung er-
folgte auf An uchen der Berline Staatsanwaltschaft,
die die Untersuchung gegen Ko ewitch führt. Die
Übersetzung der Ta e- unb Notizbü er des Haupt-
maiiiis ergab, daß. ieser in regem brie ichen Verkehr
mit Nikolski stand. Auch wur e bei ostewitsch en
Brief Nikolskts gefunden, in bem er dem auptmann
schreibt, er würde ihm sehr gern die hr ard che
Metallwarenfabrik, vor allem d e Abteilung ür e-
schützsabrikation, zeigen. Es soll keinem Zweifel mehr
unterliegen, daß Haiågtmann Kostewitsch u fernen
Spionagefahrten nach eutfchland absichtlich seine Frau
mitgenommen hat und mit ihr unter seinem richtigen
m

Ein deutrrber Siegiin Zugs-auch
Man kann wohl sagen, daß der deutsche Sport voin eng-

lischen stammt. Und zwar kann man mit Stolz aus diese
Tatsache hinwei en, denn es Lieht feft, daß die Deutschen heute
auf mehreren portgebieten en Engländern, ihren Lehrera,
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ebenbürtig zur Seite stehen. Dieser Ta e hat der beste deutsche
Läuser Hans Braun in Stamsord Brt ge im Laufen über
eine halbe englische Meile in 1 Minute 581s, Sekunden e-
toonnen. Seine Mitbewerber waren die besten Staufer, ii er
bie England heute verfügt. Dieser Sieg Vrauns fchließtsich
feinen internationalen Triumphen in Berlin, Brüsfel, Heismgs
fors und andren Orten würdig an. Der so erfolgreiche
deutsche Läufer ist ein geborener Münchener.
 

 

Namen reifte, um jeden Verdacht von Anfang an zu
vermeiden.

Erfurt. Aus dem hiesigen Dom find sehr wert-
volle Holzschnitzereien gestohlen worden. Der Verdacht
fällt aus einen Baubeamten. Die Staatsanwaltschaft
hat die Angelegenheit in die Hand genommen.

Venthen (O.-S.) Die Millionenbetrügereien auf
den oberschleäschen Werken, deren Entdeckung seinerzeit
ungeheures u sehen erregte, haben jetzt ihre gerichtliche
Sühne gefunden. Die Straflammer hat einen Buch-
halter wegen mehrfachen Diebstah1s, Unterschlagnng 

und Urkundenfälschuitg zu dreieinhaib Jahren Gefän nis
unter Anrechnung vrxi drei Monaten Untersuchun s aft
verurteilt. Seine Frau erhielt wegen Urkundenfälfchung
unter Freisprechung wegen Hehlerei hundert Mark Geld-
strafe. Ein Malermeister und ein Weicheiisteller wurden
frei esprocheii. Die Ehesrau und die Tochter des Maler-
meiksters wurden wegen Hehlerei bezw. Beihilfe und
wegen Hehlerei zq zwei Monaten bezw. vier Monaten
Zwei Wochen Gefängnis verurteiit, die bei beiden als
urch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurden.

Fiume. Der Maschinist Akusius Sincsics hat nach
langen Versuchen einen Apparat gebaut, der ein Schiff
ohne Steuer steuert. Er hat den Apparat bereits aus-
probiert und ihn patentieren lassen.

Rom. Der König von Italien be nadziåtie nach
47jähriger Zuchthausstrase den italienis en‘ ganten
Benetiere aus Potenza. Benetiere hatte 65 Mordtaten
und Brandsttstungeii verübt und war der Hauptmann
einer Räuberbande, die aus 12 Personen bestand. Der
Todesstrafe war er dadurch ent angen, daß er sich
seinerzeit freiwillig der Polizei fte te.

Algeeiras. Das hiesige Theater ist ein Raub der
Flammen geworden. Das Feuer griff auch aus sechs
anftoßende äuser über und zerstörte sie vollständig.
Mehrere Per onen sind in den Flammen umgekommen-

New ork. Die amerikanische Wochenschrist
,Science« teit mit, daß die Forschungsreise, die noch in-
diesem Jahre von den Ver. Staaten aus zur Such
nach dem von Pearh im arktischen Meer nördlich von
Amerika gesichteten Crockerland aus ehen sollte, bis zum
Sommer des nächsten Jahres vers oben ist. Einer der
beiden in Aussicht genommenen Führer der Expedition,
Oberst Borup, ist plötzlich gestorben, und es ist unmög-
lich gewesen, in der verfügbaren kurzen Zeit einen Ersatz
für ihn zu finden.

Buntes Hllerlei.
Die Reihenfolge der deutschen Großftüdte

mit mehr als 300 000 Einwohnern ist jetzt, da der
große Vorort Leutzsch in Leipzig einverleibt wird,
folgende: Berlin, Hamburg, Leipzig München, Dresden,
Köln, Breslau, Frankfurt a. M., Düsseldors, Nürnberg
und Charlottenburg

PR Allerlei Wissenslvertes. Das auf der Welt
in Wertpapieren angelegte Kapital Loll sich nach einer
Schätzung des amerikanischen Han els- und Arbeits-
amtes aus 450 000 Mill. Mt. belaufen. —Jn England
gibt das Publikum alljährlich für ,,Patent-Medizinen«
die Summe von 60 Mill. Mk. aus. — Die ersten Hüte
wurden im Jahre 1404 hergeftellt. -—— Bis zum Ja re
1869 war in England zum Feilhalten von Pfe er
eine besondere und ziemlich teure Erlaubnis notwend
- si- st-

si-

A Durchschnitt. Eine hübsche Geschichte wird in
einer Universitätsstadt von einem Profefor erzählt, der
vor kurzer Zeit die Studenten zu prüfen hatte» Ein
hübscher, selbstbewußter jun er Mann wußte mit den
einfachsten Dingen des wissenschaftlichen Faches nicht
Bescheid. Professor W. stellte Frage auf Frage an ihn,
ohne eine vernünftige Antwort Zu bekommen. Schließ-
lich sa te der Student naiv: ,,« ch bin sehr unglücklich,
Herr rofessor. Sie fragen mich nie etwas, was ich
weiß l“ —- Der Professor sagte kein Wort, sondern gab
ihm ernsthaft ein winziges Stück Papier und sagte:
»Hier, Herr B., schreiben Sie bitte alles«aus was Sie
Bissen Lassen Sie fich aber Zeit —- wir haben keine

ile.« .
Warnung. Tourist (3um Bauer): ,,Sagen» Sie

mir, rasiert Jhr Bader gut .« — ,,Lassen" Sie’s lieber,
wenn Jhneii nur träumt, daß Jhnen der rasiert, ist’s
schon schlimm genug.“ ,Meggeuborfcr Bretter-
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\ Ein Geiiügfauier. »Hast allweil no koa Arbeit,
Sepp?« —- ,,Hab’n iunnt i schont Aber i krieg’ halt
immer vom Zuschau’n so bald genual«

« « · ,Meggendorfer Blätter-
  ""F— ———:s-—
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Nsæ Spezial-Haus «sy-
vornehme Herren-modern

»= Span-h, Jagd- und Livree-Bekleidung. 

Anfertigung nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz.

Gebr. Tater
Inhaber: Paul Taterka

  
Breslmh Ring 47, l. Steige.

 



 

   
      

    

      
      

    
     

Empfehle zur Einkochzeit

besonders zu empfehlen.

„Weli“- llnnsernen

„Dunst- und

stets

ca 
sei faul!
Selfol wäscht tatsächlich von selbst,

z“-llinlrnenepneraie M
uz“-liläser

wegen ihrer vielen Vorzüge die Besten und daher

Sie ersparen viel Zeit, Geld und Aerger.

jedem beliebigen Topf eingekocht werden.

—- Von 6 Stück an Preisermäßigung. —-

Aluminium-, sowie gußeiserne, innen und außen
emaillierte Töpfe zum Vorkochen der Früchte

U- Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. I

Hundsfeld, am Marktplatz.

—-

  

können in jedem
Apparat, ebenso ingläser-

Hafenkrausen“

vorrätig.

rlJaroB
Eisenhandlung

 

Seiioll

Selfol macht die Wäsche blendend weiss,
Seifol kann das Gewebe absolut nicht angreifen,
Seifol schont die Wäsche, denn das so schädliche

starke Reiben oder gar Bürsten fallt weg,
Selfol spart Zeit und Geld.

die Wäsche fertig,
ln halber Zeit ist

Selfol nimmt dem Waschtage seine Schrecken
und macht ihn zum Freudentage,

Selfol entfernt auch die hartnäckigsten Flecken
7

wie Blut-, Cacao-, Obst-Flecke. Nur etwa: _
langer einweichen.

Selfol ist vollkommen frei von Chlor und scharfen «
BE

Bestandtteilen, macht eine sammetweiche L
Lauge, die jede Waschfrau entzückt.

-‘vv—v‘w —-

- Bruschewitz. —
Sonutag, den 80. d. Mis.

Großer einem; mit Ganz.
Hierzu ladet sreundlichst ein E. Wuttke.

— Pauke. Is-
Sonntag, den 30. Juni 1912

im Gasthause des Herrn Jähnskh

Großes gerne- Diränzctien
wozu freundlichst einladet Das Komitee.

Celrllenvrrrin »Weil-nich« Juni-ekeln
Dienstag, den 2. Juli 1912, abends 81/2 Uhr

Monatsversammlung.
sahlreiches Erscheinen erwünscht. Der Vorstand

Grasverpachtung.
Aus Revier Sibyllenvrt kommen zur meistbietenden

Verpachtung lgegn Barzahlung:
ieustag, den 2. Juli 1912:

Die Wiesen im Buckowiuer Teich in 16 Parzellen,
die Wiesen an der Buukaiee Grenze ,, 10 »
die Kesselwiesen 20

Zufamuteuhuuft friit) 9 Mir am Yuchowiuer gern).
ll. Mittwoch, den 8. Juli 1912:

Die Wiese an der daieujagd in 7 Parzellen,
die Wiese amnDimntich »
die Orasnu auf den Sibyllens

ortet ar flächen 147

Zusammenkunst friiij 9 Hist
an der Haseujagd-Yobrischauer ätraße.

Jerstautt fiele.

 

 

 

 

 

Empfehle mich den geehrten Herrschaften von Hundöseld und
Umgegend zu pechzeiten und Festlichkeiteu jeder Art als

Jtodifrauw-m—
llnna llrle er‚ll11n1lsiel1l

Breslauer r. 14, l. Etg.
Namens und KreuzstichsStickerei

 

such wird Monogramm-,
angenommen.  

J Witweka

x 1"

im 1. Stock, bestehend aus -2 zwei-
fenstrigen Zimmern, einfenstriger
Küche und Veigelaß zum 1. Oktober
zu vermieten bei

Mitchecmeitier Uittlilk
Hundefeld

Suche noch
Mädchen für alles, sowie
Knechte und Mägde bei hohem
Lohn für bald.

Frau Marie Oertel
gewerbemäßige Stellenvermittlerin

Hundsfeld, Görlitzerftrasze 3.

 

 

Eine schwarze

enne
mit Rosenkamm entlaufen. Abzu-
geben bei

111111111111, sinnt-ekeln Ring.

Ein junger

Hund
zugelaufen Abzuholen gegen
Erstattung der Umkosten.

Seht-ibid Jlr. 32.

Ein jüngerer

Haue-haltet
kann sich melden. «

Friedrichs Nachfolger:
F. Greilich

Conditorei und Bäckerei
Hundöfeld.

züniiliche Zähne
in Gold nnd Kautschuk

Blombeu. Nervtdteu,
Zähnereiuigem Zahuzieheu.

Teilzalsluug bewilligt.

Wilh. Dreger
Orest-un Maßnahme
via a vie der Zdertvrwache

 

 

 

Donnerstag nacht entschliei sanft und gott-
ergeben mein lieber, guter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Maschinenwärter

Sonle Kynasi
im Alter von 42 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Sacrau, den 28.Juni 1912

ille iranernden lllnierhllebenen.

Beerdigung: Sonntag nachmittags V22 Uhr von der
Leichenhalle, Heinrich von Kornstraße aus nach dem
evangelischen Friedhof in Hundsfeld

 

Am Donnerstag, den 27. d. Mts. starb nach
kurzem, schweren Leiden unser Kollege, der
Maschinist

Gottlieb Kynast
im Alter von 42 Jahren.

Wir werden

Andenken bewahren.

Die Maschinislen der Papierfabrik Senner.

ihm stets ein dauerndes

 

Kindes-wasche
.W,ErkW

(Wichtig—-lesenI)

Das selbsttätige Waschmittel.
Unentbehrlich liir jeden kinderreichen Haushalt.

Vereinfacht und erleichtert das tägliche Waschen
der Säuglingswäsche, macht sie

geruchirei=====
und schaue-euch selbst wenn vorher stark vergilbt. Bestes

Desinlektionsrnitt‘el bei Krankheiten.

Erprobf u. gelobf!
Nur in Originalpaketen, niemals lose. ——-—-—-—

HENKEL&CO.‚ DüssecDoRF. mlein. Fabrik. a. d. sahen-beu-

Henkel'sBlerchf-Soda 
 

 
Etablisfement »Ueue wett“

Hundsfelder Chaussee.

linde, [ernte jeden bonntag

I Tanzvergnügen. I.
Hierzu ladet ergebenst ein Rudolf Klaß

Groß-Weigelsdorf. '
(Sonntag, den 30. Juni cr.

Oeffentliche Cganöntuliä.
Hierzu ladet freundlichst ein Wilh. Engel.

gierrstijaftlicye Wohnungen
habe ich in meinen Grundstücken in Hundsfeld,
2 bis 8 Zimmer mit Logen, Balkons, Erkern,
Veranden, per 1._ Oktober, eventuell früher, billig
zu vermieten. . _

G. III-list-
daugewerlie- Innungsmeiiler

„1?.--.«--I- ' Ü"
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Möbeltransporte

fährt aus
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